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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung (2) zur Reinigung von Ab- A —
luft mit einem Strémungskanal (4), durch den ein zu reini-
gender Abluftstrom (6) hindurchfihrbar ist, einer im Str6-
mungskanal (4) angeordneten Flissigkeitssprihvorrichtung
(8), mit der eine Flissigkeit in den Abluftstrom (6) spriih-
bar ist, einem Partikelabscheider (10) mit einer schrag ange-
ordneten Auffangflache (12) zum Auffangen der als Tropfen I
und/oder als Aerosol aus dem Abluftstrom (6) ausfallenden
Flissigkeit, und einer der Auffangflache (12) zugeordneten 4
Flissigkeitsabfiihrvorrichtung (8), dadurch gekennzeichnet,

dass die Oberflache der Auffangflache (12) ganz oder teil-

weise mit einem Material (14) mit einer porésen Struktur ver-

sehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Vorrichtung zur Reinigung von Abluft mit einem
Strémungskanal, durch den ein zu reinigender Ab-
luftstrom hindurchfiihrbar ist, einer im Strdomungska-
nal angeordneten Flussigkeitssprihvorrichtung, mit
der eine Flussigkeit in den Abluftstrom spriihbar ist,
einem Partikelabscheider mit einer schrdg angeord-
neten Auffangflache zum Auffangen der als Tropfen
und/oder als Aerosol aus dem Abluftstrom ausfallen-
den Flussigkeit und einer der Auffangflache zugeord-
neten Flussigkeitsabfiihrvorrichtung.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
aus einem Abluftstrom Gase, FlUssigkeiten oder
Feststoffe abzuscheiden, indem der Abluftstrom in ei-
nem Strdmungskanal mit einer oder mehreren Flis-
sigkeiten bespriht wird. Bei den Flussigkeiten kann
es sich um Wasser oder Chemikalien handeln, die
sich mit den im Abluftstrom transportierten Gasen,
Flussigkeiten und Feststoffen verbinden, eventuell
chemisch reagieren und danach als gréfere Aeroso-
le oder Tropfen leichter abscheidbar sind. Entspre-
chende Abluftwascher sind beispielsweise aus der in-
dustriellen Verfahrenstechnik, aber auch der Gebau-
detechnik bekannt.

[0003] In der Schrift DE 20 2004 017 287 U1 ist
beispielsweise ein Abluftwascher beschrieben, der
dazu dient, Abluft aus Stallanlagen zu reinigen, be-
vor diese an die AufBenluft abgegeben werden. In
dem Stromungskanal ist eine Flussigkeitssprihvor-
richtung mit Disen angeordnet, die wahrend des Be-
triebs des Abluftwaschers eine Flissigkeit in den Ab-
luftstrom spriihen. Die Sprihtropfen und Aerosole
vermischen und verbinden sich mit den Gasen, Flus-
sigkeiten oder Feststoffen, die im Abluftstrom befér-
dert werden. Die Tropfen und Aerosole neigen dann
dazu, aus dem Abluftstrom auszufallen. Die Ausfall-
neigung kann durch stromabwaérts zur Flussigkeits-
spruhvorrichtung angeordnete Flissigkeitsnebelab-
scheider unterstutzt werden, von denen dann die dort
aufgefangene Flissigkeit herabtropft.

[0004] In Tropfrichtung von der Flissigkeitssprih-
vorrichtung entfernt ist in dem vorbekannten Abluft-
wascher ein Partikelabscheider angeordnet. Der Par-
tikelabscheider verfiigt Giber ein schneckenférmig ge-
wendeltes Blech als schrage Auffangflache zum Auf-
fangen von Tropfen und Aerosolen, auf die die Trop-
fen und Aerosole zunachst auftreffen und dann der
Schwerkraft folgend uber die Oberflache des gewen-
delten Bleches nach unten hin ablaufen. Die schrage
Anordnung der Auffangflache dient also dem Zweck,
das Ablaufen der aufgefangenen Tropfen zu gewahr-
leisten. Am unteren Ende der Auffangflache befindet
sich eine Flussigkeitsabflhrvorrichtung, mit der die
von der Auffangflache aufgefangene Flissigkeit ge-
sammelt und aus dem Abluftwascher abgefihrt und
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einer Aufbereitung zugeflhrt werden kann. In dem
gezeigten Ausfuhrungsbeispiel ist die Auffangflache
als Schneckenwendel-Tropfenabscheider mit einer
flachigen Prallflache ausgebildet, es ist aber auch
moglich, die Auffangflache als Kunststoff- oder Me-
tallgitter oder als Zyklon auszugestalten. Wichtig ist
es, dass einerseits ausreichende Flachen vorhanden
sind, auf denen die Tropfen oder Aerosole auftref-
fen kdnnen, andererseits aber auch die Auffangflache
so auszugestalten, dass noch gentigend Abluft durch
den Strémungskanal hindurchstrémen kann.

[0005] Dabei ergibt sich allerdings das Problem,
dass bei einer mittleren Dimensionierung der Auf-
fangflache noch immer Flissigkeit aus der Vorrich-
tung austritt, wéhrend bei einer gréReren Dimensio-
nierung der Auffangflache zwar weniger Wasser aus-
tritt, jedoch der Druckverlust zu hoch wird. Die Flis-
sigkeit kann sich bei einer kontinuierlich laufenden
Abluftwésche zu einer erheblichen Menge aufaddie-
ren, die sich an einer unerwiinschten Stelle inner-
halb des Geb&dudes ansammelt und gesondert mit
erheblichem Aufwand beseitigt werden muss. Da in
der Flissigkeit aber auch die Stoffe enthalten sind,
die aus der Abluft mit der Flissigkeit herausgewa-
schen werden sollten, wie beispielsweise Schmutz,
Krankheitserreger, aggressive Substanzen wie bei-
spielsweise Ammoniak oder Schwefeloxid und der-
gleichen, wird die Luftungsanlage und der Stallraum
mit einer Schmutzfracht belastet, die in keinem Fall in
den Stallraum gelangen sollte. Um dieses zu verhin-
dern, ware es theoretisch zwar méglich, den Partikel-
abscheider zu verlangern, abgesehen von dem gré-
Reren Bauraumerfordernis und dem erhdhten Bau-
aufwand erhohen sich aber auch die Druckverlus-
te des durch den Strémungskanal hindurch strémen-
den Abluftstréme, was einen erheblichen Effizienz-
verlust der Vorrichtung sowie einen héheren Energie-
verbrauch zur Folge hatte.

[0006] Demgemal ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, die vorbekannte Vorrichtung zur Rei-
nigung der Abluft dahingehend zu verbessern, dass
tendenziell weniger Wasser nach unten aus der Vor-
richtung austritt.

[0007] Die Aufgabe wird fur eine gattungsgemalle
Vorrichtung gel6st, indem die Oberfldche der Auf-
fangflache ganz oder teilweise mit einem Material mit
einer porosen Struktur versehen ist.

[0008] Die Losung der Aufgabe beruht auf der Er-
kenntnis, dass je nachdem, wie grof3 und schwer
die Tropfen sind und Uber welche Auftreffgeschwin-
digkeit die Tropfen verfiigen, die Tropfen der Auf-
fangflache ohne die erfindungsgemafe Ausgestal-
tung nicht zwangslaufig bei ihrem ersten Kontakt voll-
stédndig anhaften, sondern zerplatzen und als Spritz-
wasser neue Tropfen bilden kénnen, die sich von der
Auffangflache 16sen und sich der Schwerkraft folgend
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zum unteren Ende des Partikelabscheiders hin be-
wegen. Ist der Partikelabscheider zu kurz, oder bleibt
ein erneuter Kontakt der kleineren Tropfen mit der
Auffangflache aufgrund der Strémungsverhaltnisse
im Partikelabscheider aus, so werden diese Tropfen
nicht von der Flissigkeitsabfuhrvorrichtung erfasst.
Durch die erfindungsgemalie Ausgestaltung der Auf-
fangflache wird die Neigung zur Spritzerbildung ver-
ringert.

[0009] Unter einem Material mit einer porésen Struk-
tur ist ein geschlossenporiges oder offenporiges Ma-
terial gemeint, das Uber seinen Querschnitt verteilt
eine Anzahl von Hohlrdumen aufweist. Die Hohlrdu-
me kénnen zumindest zum Teil untereinander und mit
der Umgebung in Verbindung stehen. Treffen Trop-
fen oder Aerosole auf die porésen Strukturen auf,
prallen sie nicht mehr ohne Weiteres von der glat-
ten Oberflache zuriick in den Abluftstrom, sondern
sie verteilen sich zunachst auf und/oder in den Hohl-
raumen der porésen Struktur. Dadurch wird die Sprit-
zerbildung verringert. Die den aufprallenden Trop-
fen bildende Flissigkeit kann von der Aufprallenergie
in benachbarte Hohlrdume gepresst werden. Dabei
wird die Aufprallenergie zumindest teilweise abge-
baut, und die auftreffende Flissigkeit wird in Teilmen-
gen unterteilt, die von den Hohlrdumen aufgenom-
men werden kénnen. Diese in die Hohlrdume eindrin-
genden Teilmengen verfiigen nicht mehr Uber eine
ausreichende Bewegungsenergie, um sich nach dem
Eindringen in die Hohlrdume wieder von der Oberfla-
che der Auffangflache zu I6sen und so zurtick in den
Abluftstrom zu gelangen. Durch die zumindest teil-
weise Verbindung der Hohlrdume miteinander ist es
aber gleichwohl méglich, dass die von den Hohlrdu-
men aufgenommene Flussigkeit der Schwerkraft fol-
gend langsam nach unten ablauft und letztendlich in
der Flussigkeitsabfihrvorrichtung mindet. Aufgrund
der besseren Tropfenaufnahme und Abflhrung der
Flussigkeit wird die offenporige Variante als vorzugs-
wirdig angesehen. So wird eine zunehmende Satti-
gung der Hohlrdume mit der Flissigkeit vermieden,
und die Hohlrdume werden immer wieder frei flir neue
auftreffende Tropfen oder Aerosole.

[0010] Durch die erfindungsgemafle Ausgestaltung
der Vorrichtung und die damit einher gehende verrin-
gerte Spritzerneigung werden die Flussigkeitsverlus-
te im Bereich des Partikelabscheiders erheblich ver-
ringert, ohne dass daflir der Partikelabscheider I&an-
ger oder volumindser gebaut werden musste. Auch
die Druckverluste bleiben auf einem akzeptablen Ni-
veau, es ist nicht erforderlich, die Geblaseleistung
und damit den Energieverbrauch des Abluftwdschers
zu erhéhen.

[0011] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
das Material mit der porésen Struktur elastisch aus-
gebildet. Der Begriff "elastisch” bedeutet hier, dass
das Material so ausgelegt ist, dass es sich bereits
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aufgrund der in den aufprallenden Trépfchen ent-
haltenen Energie verformt, dabei einen Teil der in
einem Tropfchen enthaltenen Bewegungsenergie in
sich aufnimmt und dadurch die Harte des Aufpralls
eines Tropfchens abmildert. In Versuchen hat sich
ergeben, dass hier ein elastomeres Kunststoffmate-
rial besonders geeignet ist. Besonders vorteilhaft ist
ein Material, dessen Stauchharte bei 40% Kompres-
sion in einem Bereich von 1,5-10 kPa liegt (DIN EN
ISO 3386-1) Durch die Elastizitdt des Materials wird
der Aufprall eines Tropfens zusatzlich gedampft, die
Spritzneigung des auftreffenden Tropfens ist dadurch
zuséatzlich verringert. Bei einem elastisch ausgebilde-
ten Material ist zudem die Montage vereinfacht, da
sich elastisches Material sehr gut auch an unebe-
ne Flachen anpassen kann, wie es beispielsweise
bei als Schneckenwendeln ausgebildeten Auffangfla-
chen erforderlich ist.

[0012] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
das Material mit der porésen Struktur als Matte auf
die Auffangflache aufgebracht. Durch das Mattenma-
terial ist die Montage einfach, die Matte muss nur in
die gewtlinschte Form geschnitten und kann sodann
mit der Auffangflache verbunden werden, beispiels-
weise durch eine Klebeverbindung, die schnell und
kostenguinstig herstellbar ist.

[0013] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung wei-
sen Hohlraume im pordsen Material eine Porenzahl
von 7 bis 14 pores per inch auf. Bei dieser Poren-
grélRe ergibt sich eine besonders gute Aufnahme der
Tropfen und Aerosole durch das porése Material.

[0014] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung
weist das Material mit der porésen Struktur eine Di-
cke von 5 mm bis 10 mm auf. Durch diese Dicke wird
der verfiigbare Bauraum nur geringfligig fur das poré-
se Material beansprucht, die Dicke reicht aber schon
aus, um auftreffende Tropfen in die Hohlrdume ein-
zuleiten und die sich in den Hohlrdumen ansammeln-
de Flussigkeit der Flussigkeitsabfuhrvorrichtung zu-
zuleiten.

[0015] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
das Material mit der porésen Struktur als Schaum-
struktur ausgebildet. Bei einer Schaumstruktur wer-
den die Hohlrdume von sehr dinnen membranarti-
gen Wanden begrenzt, wodurch der Hohlraumanteil
an dem vom Material eingenommenen Bauraum sehr
hoch ist.

[0016] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
das Material mit der porésen Struktur aus einem
Kunststoff hergestellt. Kunststoffe sind kostenglins-
tig, leicht verarbeitbar, korrosionsbestandig, sie kon-
nen chemisch stabil auf die in der Vorrichtung vor-
kommenden Chemikalien ausgeristet werden, ins-
besondere ist das Kunststoffmaterial auf eine Saure-
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bestandigkeit von bis zu einem pH-Wert = 3 ausleg-
bar.

[0017] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Auffangflache im Strdomungskanal in Strémungs-
richtung des Abluftstroms vor der Flissigkeitssprih-
vorrichtung angeordnet.

[0018] Es wird ausdriicklich darauf hingewiesen,
dass die vorstehend beschriebenen bevorzugten
Ausgestaltungen jeweils flr sich, aber auch wahlwei-
se untereinander mit dem Gegenstand des Hauptan-
spruches kombinierbar sind.

[0019] Weitere Abwandlungen und Ausgestaltungen
der Erfindung lassen sich der nachfolgenden gegen-
standlichen Beschreibung und der Zeichnung ent-
nehmen.

[0020] Die Erfindung soll nun anhand eines Ausflih-
rungsbeispiels naher beschrieben werden.

[0021] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung 2 zur Reinigung
von Abluft gezeigt. Die Vorrichtung 2 verfugt Gber ei-
nen Strdmungskanal 4, durch den ein Abluftstrom 6
in Stromungsrichtung hindurchstrémt. Im Strdmungs-
kanal 4 befindet sich eine Flissigkeitsspruhvorrich-
tung 8, mit der eine Flussigkeit in den Abluftstrom 6
gespriht werden kann. Der Strémungskanal 4 nimmt
im Ausfihrungsbeispiel einen im Wesentlichen ver-
tikalen Verlauf, wobei der Abluftstrom 6 den Stro-
mungskanal 4 von unten nach oben durchstromt.
Bei den Windgeschwindigkeiten des Abluftstroms 6
in der Vorrichtung 2, die sich Ublicherweise in ei-
nem Bereich von 5 m/s bis 9 m/s bewegen, werden
die Tropfen der von der Flissigkeitsspriihvorrichtung
8 versprihten Flussigkeit nicht zwangslaufig mit in
die Stromungsrichtung des Abluftstroms 4 mitgeris-
sen, sondern die Tropfen fallen der Schwerkraft fol-
gend nach unten stromaufwarts der Strémungsrich-
tung des Abluftstroms 4. Sie gelangen so in den Be-
reich des Partikelabscheiders 10.

[0022] Abweichend vom Ausfiihrungsbeispiel kann
der Partikelabscheider 10 auch stromabwarts der
Flissigkeitsspruhvorrichtung 8 angeordnet sein, was
insbesondere bei gréReren Strdmungsgeschwindig-
keiten des Abluftstroms 6 sinnvoll ist, wenn die Trop-
fen der ausgebrachten Flussigkeit vom Abluftstrom 6
mitgerissen werden.

[0023] Im Partikelabscheider 10 ist die Auffangfla-
che 12 erkennbar, mit der im Ausfiihrungsbeispiel zu-
mindest anndhernd den gesamten Querschnitt des
Strémungskanals 4 Uber einen Abschnitt desselben
hinweg abdeckt. Durch die wendelférmige Gestal-
tung der Auffangflache 12 muss der Abluftstrom zwar
einen schraubenférmigen Verlauf nehmen, um an der
Auffangflache 12 vorbei strémen zu kénnen, die Pas-
sage ist aber in jedem Fall mdglich. Fur Tropfen, die

4/8

2011.04.07

der Schwerkraft folgend aus Richtung der Flissig-
keitsspruhvorrichtung auf die Auffangflache zu trop-
fen, lasst die gewendelte Auffangflache 12 keinen
Teil des Querschnitts des Strdmungskanals 4 frei,
durch den die Tropfen ohne einen Kontakt zur Auf-
fangflache 12 den Abschnitt des Partikelabscheiders
10 passieren kénnten. Dadurch wird erreicht, dass
die Tropfen der FlUssigkeit in jedem Fall mit der Auf-
fangflache 12 in Kontakt kommen missen. Die Wen-
del ist im Ausflihrungsbeispiel aber auch nur so lang,
wie es erforderlich ist, um den Querschnitt des Stré-
mungskanals 4 abzudecken. Dadurch werden die
Druckverluste und der bauliche Aufwand auf ein un-
bedingt erforderliches Mal} reduziert.

[0024] Im Ausflhrungsbeispiel ist nur eine einzige
Wendel als Auffangflache 12 gezeigt, davon abwei-
chend kénnen aber auch mehrere Wendeln oder an-
dere Teilungen und/oder Formgestaltungen der Auf-
fangflache 12 vorgesehen sein.

[0025] Auf der Oberflache der Auffangflache 12 ist
ein Material 14 mit einer pordsen Struktur angedeu-
tet. Im Ausfiihrungsbeispiel deckt das Material 14 nur
eine Teilflache der Oberflache der Auffangflache 12
ab, abweichend vom Ausfiihrungsbeispiel kann das
Material 14 aber auch die gesamte Oberflache abde-
cken. Im Ausfiihrungsbeispiel ist eine Matte aus ei-
nem pordsen Material 14 auf eine Blechwendel auf-
gelegt und mit diesem verbunden, es ist aber auch
moglich, die Stege der Wendel direkt aus einem poro-
sen Material, vorzugsweise einem elastischen Kunst-
stoff, herzustellen oder unterschiedliche Materialien,
von denen eines eine pordse Struktur aufweist, mit-
tels einer Koextrusion zu einem Bauteil zu verbinden.

[0026] Tropfen oder Aerosole, die auf die Oberflache
des Materials 14 mit der porésen Struktur treffen, ver-
ursachen aus den vorstehend beschriebenen Grin-
den kaum Spritzer, weil die pordse Struktur den grof3-
ten Teil der FlUssigkeit, die den auftreffenden Tropfen
bildet, absorbiert und verteilt. Da die Auffangflache
12 nach unten gewendelt ist, kénnen die Tropfen, die
auf das Material 14 getroffen und in die darin befind-
lichen Hohlraume eingedrungen sind, der Schwer-
kraft folgend nach unten ablaufen, bis sie die Flis-
sigkeitsabfuhrvorrichtung 16 erreichen und von die-
ser aus dem Strémungskanal 4 abgeleitet werden.
Die Flussigkeitsabfiihrvorrichtung 16 besteht im Aus-
fihrungsbeispiel aus einer Rinne, die sich unterhalb
der Auffangflache 12 quer Uber die Breite des Stro-
mungskanals 4 erstreckt.

[0027] Die Erfindung ist nicht auf das vorstehend
beschriebene Ausflihrungsbeispiel beschrankt. Dem
Fachmann bereitet es keine Schwierigkeiten, die Er-
findung auf eine ihm als geeignet erscheinende Wei-
se unter Anwendung seines Fachwissens abzuwan-
deln und dabei an eine konkrete Aufgabenstellung
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anzupassen, ohne dass dieser dabei dadurch die Be-
nutzung des Gegenstands der Erfindung vermeidet.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschliel3lich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA lbernimmt keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
Zitierte Patentliteratur

- DE 202004017287 U1 [0003]
Zitierte Nicht-Patentliteratur

- DIN EN ISO 3386-1 [0011]
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Schutzanspriiche

1. Vorrichtung (2) zur Reinigung von Abluft mit ei-
nem Strémungskanal (4), durch den ein zu reinigen-
der Abluftstrom (6) hindurchfihrbar ist, einer im Stro-
mungskanal (4) angeordneten Flissigkeitsspriihvor-
richtung (8), mit der eine Flissigkeit in den Abluft-
strom (6) sprihbar ist, einem Partikelabscheider (10)
mit einer schrag angeordneten Auffangflache (12)
zum Auffangen der als Tropfen und/oder als Aero-
sol aus dem Abluftstrom (6) ausfallenden Flissig-
keit, und einer der Auffangflache (12) zugeordneten
Flissigkeitsabfihrvorrichtung (8), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Oberflache der Auffangflache (12)
ganz oder teilweise mit einem Material (14) mit einer
porosen Struktur versehen ist.

2. Vorrichtung (2) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Material (14) mit der porésen
Struktur elastisch ausgebildet ist.

3. Vorrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Material (14) mit der por6-
sen Struktur als Matte auf die Auffangflache (12) auf-
gebracht ist.

4. Vorrichtung (2) nach einem oder mehreren der
vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass Hohlrdume im Material (14) mit der pordsen
Struktur eine Porenzahl von 7 bis 14 pores per inch
aufweisen.

5. Vorrichtung (2) nach einem oder mehreren der
vorstehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Material (14) mit der pordsen Struktur eine
Dicke von 5 mm bis 10 mm aufweist.

6. Vorrichtung (2) nach einem oder mehreren der
vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Material (14) mit der porésen Struktur als
Schaumstruktur ausgebildet ist.

7. Vorrichtung (2) nach einem oder mehreren der
vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Material (14) mit der porésen Struktur aus
einem Kunststoff hergestellt ist.

8. Vorrichtung (2) nach einem oder mehreren der
vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Auffangflache (12) im Strémungskanal (4) in
Strémungsrichtung des Abluftstroms (6) vor der Flis-
sigkeitssprihvorrichtung (8) angeordnet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

A0

A6 — N/

8/8



	Titelseite
	Beschreibung
	Schutzansprüche
	Anhängende Zeichnungen

